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7 Reisefehler, die wir unterwegs
gemacht haben

Erfahrene Reisende sind eine besondere Rasse. Sie können
in 60 Sekunden einen Rucksack packen, auf dem Boden

eines Flughafens gut schlafen und mit der ganzen
Lässigkeit eines Tory-Politikers, der öffentliche Gelder

kürzt, fiese Toiletten benutzen. Sie können sich auch in
endlose Langweiler verwandeln („When I was in Kenya…“

ad infinitum), durch Länder hetzen, nur um Kästchen
anzukreuzen, und der faulen Selbstgefälligkeit zum Opfer
fallen. Bei Atlas &amp;amp; Boots teilen wir Geschichten

und Ratschläge, die jeden Monat von über 50.000
Menschen gelesen werden, aber das heißt nicht, dass wir

nicht von Zeit zu Zeit Reisefehler machen. Folgendes
haben wir auf unserer &amp;hellip;

Erfahrene Reisende sind eine besondere Rasse. Sie können in 60
Sekunden einen Rucksack packen, auf dem Boden eines
Flughafens gut schlafen und mit der ganzen Lässigkeit eines
Tory-Politikers, der öffentliche Gelder kürzt, fiese Toiletten
benutzen. Sie können sich auch in endlose Langweiler
verwandeln („When I was in Kenya…“ ad infinitum), durch
Länder hetzen, nur um Kästchen anzukreuzen, und der faulen
Selbstgefälligkeit zum Opfer fallen. Bei Atlas & Boots teilen wir
Geschichten und Ratschläge, die jeden Monat von über 50.000
Menschen gelesen werden, aber das heißt nicht, dass wir nicht
von Zeit zu Zeit Reisefehler machen. Folgendes haben wir auf
unserer Reise bisher falsch gemacht.

1. Sorglos mit unserem Anfangsbudget
umzugehen



Das teuerste Essen unserer gesamten Reise gab es in unserer
ersten Reisewoche. Sicher, wir waren aufgeregt und hatten
Grund zum Feiern, und ja, das herrliche Wetter und die
vollkommene Schönheit von Vanuatu ließen uns in
Flitterwochenrausch wiegen, aber 60 £ (80 USD) für ein
ausgesprochen mittelmäßiges Essen im Breakas Beach Resort
auszugeben, war völlig unnötig .

Wir wussten immer, dass unser Budget im Laufe der Reise
knapper werden würde (eine Annahme, die in der Tat richtig
war), aber wir hätten das nicht als Lizenz nehmen sollen, um am
Anfang so frei auszugeben. Es ist wichtig, die Kosten von Anfang
an niedrig zu halten.

2. Anbieten von Papaya in Kolumbien

Wir haben auf die harte Tour gelernt, dass es zwei Regeln gibt,
nach denen man auf den Straßen Kolumbiens leben muss.
Bieten Sie zunächst keine Papaya an. Zweitens, wenn Papaya
angeboten wird, muss sie jemand annehmen. Wie in 26 Gebote
und Verbote von Cartagena erklärt, ist Papaya in diesem Fall ein
Synonym für Ihre Wertsachen. Hängen Sie sich keine Kamera
oder Tragetasche über die Schulter, lassen Sie kein
Portemonnaie oben aus Ihrer Tasche ragen, lassen Sie Ihre
Taschen nicht unbeaufsichtigt. Das ist alles Standard-Zeug, aber
wir wussten nicht, wie stark wir es abonnieren mussten.

Wir übernachteten in einem schäbigen Teil von Cartagena und,
wie in diesem Artikel angedeutet, wurde mir in unserer dritten
Nacht in Kolumbien meine Tasche weggenommen. Es war über
meinen Körper geschlungen, aber der Typ riss zweimal hart
daran, riss den Riemen und rannte zu dem wartenden Motorrad.
Peter rannte hinter ihm her und schaffte es, die Tasche zu
bergen (wir lassen diese Geschichte für einen anderen Beitrag),
sodass insgesamt kein Schaden angerichtet wurde.

Tatsächlich war es eine rechtzeitige Erinnerung für uns, für den
Rest unserer Reise vorsichtig zu sein. Von da an benutzte ich



Reißverschlusstaschen anstelle einer Tasche, nahm nach
Einbruch der Dunkelheit ein Taxi, wenn die Gegend unsicher
erschien, und trug Jeans und T-Shirts anstelle von
Sommerkleidern oder irgendetwas, das darauf hindeuten
könnte, dass wir wohlhabender waren als wir waren es
tatsächlich. Die Lektion hier ist, nicht selbstzufrieden zu werden,
selbst wenn Sie auf der ganzen Welt durch dunkle Straßen der
Stadt gegangen sind.

3. Keine Reisekreditkarte bekommen

Die Beantragung einer Reisekreditkarte kann mühsam sein, aber
es lohnt sich wirklich. Bevor wir abreisten, beantragte ich die
Halifax Clarity Card. Leider wurde mein Antrag abgelehnt, weil
ich noch nie zuvor eine Kreditkarte besessen hatte (na ja,
entschuldigen Sie, dass ich für Schulden verantwortlich bin).
Peter hatte nicht genug Zeit, um einen Antrag zu stellen, also
gingen wir mit einer Kreditkarte, die nur für Einkäufe
gebührenfrei war, im Gegensatz zu Bargeldabhebungen. Eine
Gebühr von 3 % auf die 20.000 £ (31.000 $), die wir für ein
Reisejahr gespart haben, beträgt 600 £ (950 $), also war das ein
happiger Preis. Mein Rat wäre, lange vor Ihrer Abreise mit der
Recherche und Bewerbung zu beginnen. Es wäre ratsam, auch
mit dem Sammeln Ihrer Flugmeilen zu beginnen. Erfahren Sie
mehr über Reisekreditkarten und Airline-Kreditkarten bei Money
Saving Expert.

4. Patagonien zur falschen Jahreszeit
besuchen

 alt=“aktivitäten-in-puerto-natales-galerie“>Atlas & Boots

Im Mai dieses Jahres rasten wir durch Chile und versuchten,
Patagonien zu erreichen, bevor es für den Winter geschlossen
wurde. Traditionelle Weisheiten (Reiseführer, Foren) sagten uns,
dass es zwar nicht ideal wäre, die Gegend im Mai zu besuchen,
aber möglich wäre. Leider haben wir aufgrund des



allgegenwärtigen und unerbittlichen Nebels nichts von Torres
del Paine, Cerro Torre oder Fitz Roy gesehen, einigen der
dramatischsten Berge in Patagonien.

Vielleicht war dies nur Pech, da andere Besucher in der Gegend
einige Sehenswürdigkeiten gesehen haben, aber im Nachhinein
hätten wir sie außerhalb der Saison nicht besuchen sollen. Die
Zwischensaison hat für uns immer gut funktioniert (niedrigere
Preise, weniger Touristen), aber außerhalb der Saison war ein
Schritt zu weit. Von nun an halten wir uns an bessere Monate,
insbesondere wenn wir wetterabhängige Sehenswürdigkeiten
sehen.

5. In Bezug auf meinen Vegetarismus nicht
selbstbewusster zu sein

Ich habe seit meinem 13. Lebensjahr kein Fleisch mehr
gegessen (nachdem ich gesehen hatte, wie Kühe in Bangladesch
getötet wurden … es war die Entmagung der Kühe, die das
bewirkte), also können Sie sich meine missliche Lage vorstellen,
wenn ich einige der fleischfressendsten Länder der Welt
besuche. Vielleicht liegt es an meiner Ich-will-keinen-Aufruhr-
Britischsein oder vielleicht an den Du-verstehst-nicht-Muslim-
Vegetariern!!! Reaktion, die ich in meiner Jugend von
muslimischen Verwandten erhalten habe, aber es war mir immer
ein bisschen peinlich, dass ich kein Fleisch esse.

In Südamerika manifestierte sich dies darin, dass man in
Restaurants vegetarische Gerichte aussuchte, anstatt nach
Empfehlungen zu fragen oder kundenspezifische Gerichte
anzufordern. Das bedeutete, dass ich am Ende oft eine
langweilige, übermäßig käsige Pizza anstelle der vielen
köstlichen Gerichte im Angebot hatte, von denen viele für
Vegetarier hätten angepasst werden können.

6. Selbstgefällig werden über die Logistik



Wir klopften so laut an die Tür, wie es unsere britische
Zurückhaltung erlaubte. Eine elegant gekleidete Kellnerin
öffnete die Tür und sagte uns, dass sie immer noch die Tische
vorbereiteten. Ich warf einen Blick auf die Uhrzeit. Es war 20.05
Uhr. Ich erklärte, dass wir eine Reservierung für 20 Uhr hatten.
Sie entschuldigte sich und deutete auf einen Tisch auf der
Terrasse. Verwirrt saßen wir da und warteten und murrten leise
darüber, dass uns nicht einmal ein Getränk angeboten wurde.

Um 20.20 Uhr fragte Peter, wann der Tisch fertig sei. Die
Kellnerin lächelte und sagte: „Nur ein paar Minuten“. In diesem
Moment tauchte inmitten unserer völligen Verblüffung ein
einziger Gedanke auf: In den drei Tagen seit unserer Ankunft in
Asuncion aus Montevideo in Uruguay hatten wir keine
organisierten Touren oder Treffen gehabt. Könnte es sein, dass
wir in der falschen Zeitzone waren?

Als sie uns endlich ins Restaurant ließen, warf ich einen Blick auf
ihren Kassencomputer. Tatsächlich war es 19.25 Uhr. Wir waren
25 Minuten vor ihrer Öffnungszeit und 55 Minuten vor unserer
Reservierung aufgetaucht! Da wir eine relativ kurze Strecke von
Montevideo entfernt waren und es mit dem Bus gefahren war,
hatten wir nicht daran gedacht, die Zeitzone zu überprüfen. Wir
waren die ganze Zeit über eine Stunde voraus operiert. In
gebrochenem Spanisch entschuldigten wir uns vielmals bei der
Bedienung und schworen, nie wieder denselben Fehler zu
machen.

7. Nicht nett fragen

Das Schlimmste an dieser Nacht war, dass wir die Herberge
gewechselt hatten. Unser erstes war vollkommen in Ordnung –
saubere, warme Duschen, hilfsbereites Personal – aber es war
ein 10-minütiger Spaziergang ins Zentrum von Baños in Ecuador
und wir wollten näher dran sein. Das Santa Cruz Hostel schien
eine gut ausgestattete Unterkunft zu sein. Wir bekamen ein
Zimmer direkt neben der gemeinsamen Feuerstelle, aber es
hieß, es würde um 23 Uhr „ausschließlich und ohne Ausnahmen“



geschlossen.

Nennen Sie den unausstehlich lautesten Amerikaner, dem wir je
begegnet sind, drei schrille Valley-Mädchen und eine
Feuerstelle, die um 23 Uhr sicherlich nicht geschlossen wurde,
und Sie haben ein Rezept für die schlechteste Nachtruhe
unseres Lebens. In den frühen Morgenstunden brach Peters
Geduld und er stürmte hinaus, um ihnen zu sagen, dass sie sich
beruhigen sollten, da noch andere Leute im Hostel waren.

Als ehemaliger Lehrer erkannte Peter sofort seinen Fehler.
Anstatt sich zu beruhigen, fingen sie an, ihn wie Kinder
nachzuahmen, was sie sicher für unglaublich witzige
Kommentare hielten („Hey Leute, könnt ihr ruhig sein? Ich
bumse meine Freundin.“) Warum sie es für beleidigend hielten
er klingt wie ein Hengst, den ich nie erfahren werde …

Die Moral ist natürlich erstmal nett zu fragen.

Leitbild: Atlas & Boots
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Details

Besuchen Sie uns auf: eine-reise.de
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